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WERKZEUGMASCHINE MIT EINER PROFILSTRUKTUR

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Profil-
struktur für ein Bauteil einer Werkzeugmaschine, wobei
die Profilstruktur mindestens zwei Sicken aufweist. In ei-
nem zweiten Aspekt betrifft die Erfindung eine Werk-
zeugmaschine mit einem Bauteil, das eine vorgeschla-
gene Profilstruktur umfasst. Bei der Werkzeugmaschine
kann es sich vorzugsweise um ein Schneid- oder Trenn-
gerät handeln, wobei das Bauteil der Werkzeugmaschi-
ne ein Schneidarm sein kann. Die Profilstruktur ist be-
sonders gut geeignet, um unterschiedliche Belastungen,
denen ein Bauteil einer Werkzeugmaschine ausgesetzt
sein kann, auszuhalten. Bei den Belastungen kann es
sich beispielsweise um Biegungen um eine horizontale
oder um eine vertikale Achse handeln oder um Torsio-
nen. In einem weiteren Aspekt betrifft die Erfindung einen
Schneidarm für eine Werkzeugmaschine, wobei der
Schneidarm eine vorgeschlagene Profilstruktur umfasst.
Der Schneidarm kann insbesondere einteilig ausgebildet
sein.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Profil-
struktur für ein Bauteil einer Werkzeugmaschine, wobei
die Profilstruktur mindestens zwei Sicken aufweist. In ei-
nem weiteren Aspekt betrifft die Erfindung eine Werk-
zeugmaschine mit einem Bauteil, das eine vorgeschla-
gene Profilstruktur umfasst. Bei der Werkzeugmaschine
kann es sich vorzugsweise um ein Schneid- oder Trenn-
gerät handeln, wobei das Bauteil der Werkzeugmaschi-
ne ein Schneidarm sein kann. Die Profilstruktur ist be-
sonders gut geeignet, um unterschiedliche Belastungen,
denen ein Bauteil einer Werkzeugmaschine ausgesetzt
sein kann, auszuhalten. Bei den Belastungen kann es
sich beispielsweise um Biegungen um eine horizontale
oder um eine vertikale Achse handeln oder um Torsio-
nen. In einem weiteren Aspekt betrifft die Erfindung einen
Schneidarm für eine Werkzeugmaschine, wobei der
Schneidarm eine vorgeschlagene Profilstruktur umfasst
und vorzugsweise einteilig ausgebildet ist.

Hintergrund der Erfindung:

[0002] Die Erfindung ist auf dem technischen Gebiet
der Werkzeugmaschinen angesiedelt, insbesondere im
Gebiet der Schneid- oder Trenngerät. Dort sind vor allem
benzinbetriebene Geräte bekannt, beispielsweise
Trennschleifer, deren Schleifscheibe von einem Ver-
brennungsmotor angetrieben wird, wobei die Übertra-
gung einer Bewegung von einem Motor des Trennschlei-
fers zur Trennscheibe häufig mit einem Riemenantrieb
erfolgt. Um den bei der Arbeit mit der Werkzeugmaschine
anfallenden Staub aufzufangen, sind Schneid- oder
Trenngeräte oftmals mit einer Schutzhaube versehen,
an der beispielsweise eine Öffnung zur Anbringung einer
Staubabsaugung vorgesehen sein kann. Für die ausra-
gende Schutzhaubenbefestigung haben Trennschleifer
eine Schneidarm, der eine erste Einheit der Werkzeug-
maschine aus Motor und Griff mit einer zweiten Einheit
aus Schutzhaube und Trennscheibe miteinander verbin-
det. Dieser Schneidarm kann während des Betriebs der
Werkzeugmaschine so hohen Belastungen ausgesetzt
sein, dass es im schlimmsten Fall zu einem Bruch des
Schneidarms kommen kann. Ein solcher Bruch des
Schneidarms kann zu unerwünschten Verletzungen und
Gefährdungen für den Nutzer der Werkzeugmaschine
führen. Die mechanischen Belastungen, die den Bruch
des Schneidarms hervorrufen können, können beispiels-
weise durch Unwuchtanregungen des schnell rotieren-
den Schneidblatts entstehen oder durch starke Vibratio-
nen bei hohen Motordrehzahlen bzw. Motorgeschwin-
digkeiten. Der Schneidarm einer Werkzeugmaschine
wird in der Literatur auch als Ausleger bezeichnet.
[0003] Beispielsweise wird in der DE 10 2016 013 907
A1 ein Ausleger für ein handgeführtes Arbeitsgerät be-
schrieben. Der Ausleger liegt gemäß DE 10 2016 013
907 A1 an einem Motorgehäuse des Arbeitsgeräts be-
festigt vor, so dass dadurch eine zweiteilige Ausgestal-

tung in dem Sinne offenbart wird, dass das Motorgehäu-
se und der Ausleger voneinander getrennte, separate
Bauteile des Arbeitsgeräts darstellen. Allerdings sind
zweiteilig ausgeführte Ausleger nachteilig, weil eine
Schnittstelle zu ihrer Befestigung benötigt wird, was auf-
grund der Vibrationen und mechanischen Belastungen,
wie Biegungen oder Torsionen, häufig eine Sollbruch-
stelle an einer Werkzeugmaschine darstellt. Darüber hi-
naus erfolgt die Übertragung von Kräften nur an den
Schraubpunkten und Berührflächen zwischen den Ein-
zelteilen des Auslegers. Dadurch muss die Grundstruk-
tur des Auslegers besonders dicken Wandungen aufwei-
sen, was zu einem erhöhten Materialverbrauch bei der
Herstellung und somit höheren Materialkosten führen
kann. Außerdem kann die Werkzeugmaschine durch ei-
nen solchen zweigeteilten Ausleger ein unerwünscht er-
höhtes Gewicht aufweisen.
[0004] Die Aufgabe, die der vorliegenden Erfindung
zugrunde liegt, besteht darin, die vorstehend beschrie-
benen Mängel und Nachteile des Standes der Technik
zu überwinden und eine Profilstruktur für ein Bauteil einer
Werkzeugmaschine anzugeben, mit der beispielsweise
ein Schneidarm mit verbesserter Stabilität und Steifigkeit
gegenüber verschiedenen mechanischen Belastungen
bereitgestellt werden kann. Darüber hinaus soll eine
Werkzeugmaschine angegeben werden, die einen
Schneidarm mit verbesserter Stabilität aufweist. Ein wei-
teres Anliegen der Erfindung besteht darin, das Gesamt-
gewicht der Werkzeugmaschine möglichst gering zu hal-
ten, d.h. eine besonders leichte Werkzeugmaschine an-
zugeben.
[0005] Die Aufgabe wird gelöst durch den Gegenstand
der unabhängigen Ansprüche. Vorteilhafte Ausführungs-
formen zu dem Gegenstand der unabhängigen Ansprü-
che finden sich in den abhängigen Ansprüchen.

Beschreibung der Erfindung:

[0006] In einem ersten Aspekt betrifft die Erfindung ei-
ne Profilstruktur für ein Bauteil einer Werkzeugmaschine,
wobei die Profilstruktur mindestens zwei Sicken auf-
weist. Im Sinne der Erfindung stellt eine Sicke bevorzugt
eine rinnenförmige Vertiefung dar, die im Kontext der vor-
liegenden Erfindung zur Versteifung des Bauteils der
Werkzeugmaschine gegenüber Verformungen oder
Schwingungen verwendet wird. Die erfindungsgemäß
vorgeschlagene Profilstruktur mit mindestens zwei Si-
cken erlaubt vorteilhafterweise eine besonders große
mechanischen Stabilität gegenüber verschiedenen Be-
lastungen. Tests haben gezeigt, dass die vorgeschlage-
ne Profilstruktur überraschend stabil in Bezug auf Bie-
gungen um eine horizontale oder um eine vertikale Achse
oder in Bezug auf Torsionen ausgebildet ist. Die erhöhte
mechanische Stabilität wird insbesondere dann sichtbar,
wenn verschiedene dieser Belastungstypen zusammen-
wirken, so dass das Bauteil mit der entsprechenden Pro-
filstruktur besonders stark und inhomogen beansprucht
wird. Bei einer solchen Überlagerung verschiedener Be-
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lastungstypen hat sich das Bauteil mit der vorgeschla-
genen Profilstruktur mit mindestens zwei Sicken vorteil-
hafterweise als besonders robust und widerstandsfähig
gegenüber etwaigen Beschädigungen oder gar einem
Bruch erwiesen.
[0007] Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
die mindestens zwei Sicken der vorgeschlagenen Profil-
struktur in Längsrichtung des Bauteils verlaufen. Die Si-
cken können insbesondere im Wesentlichen parallel zum
Riemenantrieb der Werkzeugmaschine verlaufen, wenn
die Profilstruktur beispielsweise einen Schneidarm einer
Werkzeugmaschine bildet.
[0008] In einem zweiten Aspekt betrifft die Erfindung
einen Schneidarm für eine Werkzeugmaschine, wobei
der Schneidarm eine vorgeschlagene Profilstruktur mit
mindestens zwei Sicken umfasst. Der Schneidarm ist
vorzugsweise einteilig ausgebildet. Es ist im Sinne der
Erfindung bevorzugt, dass der vorgeschlagene Schneid-
arm ein Bauteil der Werkzeugmaschine im Sinne der Er-
findung darstellt. In einer besonders bevorzugten Aus-
gestaltung betrifft die Erfindung einen Schneidarm für
eine Werkzeugmaschine, wobei der Schneidarm eine
Profilstruktur mit mindestens zwei Sicken aufweist und
der Schneidarm einteilig ausgebildet ist. Der Begriff der
Einteiligkeit bedeutet im Sinne der Erfindung bevorzugt,
dass ein Motorgehäuse der Werkzeugmaschine und das
Bauteil eine Einheit bilden. Tests haben gezeigt, dass
einteilige Schneidarme bei gleichem Gewicht zumeist ei-
ne höhere mechanische Stabilität aufweisen als gleich-
schwere zweiteilig ausgebildete Schneidarme. Außer-
dem werden keine Schnittstellen benötigt, die oft aufwän-
dig zu integrieren sind und die mechanische Stabilität
weiter verringern können.
[0009] Indem das vorgeschlagene Bauteil einteilig
ausgebildet ist, wendet es sich gerade von mehrteiligen
Schneidarmen oder Auslegern, wie sie aus dem Stand
der Technik bekannt sind, ab.
[0010] Vorteilhafterweise kann das Bauteil durch die
Vorsehung der mindestens zwei Sicken besonders leicht
ausgestaltet werden, so dass insgesamt eine Werkzeug-
maschine mit geringen Gesamtgewicht bereitgestellt
werden kann.
[0011] Die Ausbildung der mindestens zwei Sicken
wird vorzugsweise in einer Schnittdarstellung des Bau-
teils der Werkzeugmaschine sichtbar. Wenn es sich bei
dem Bauteil um einen Schneidarm eines Trennschleifers
handelt, kann eine erste virtuelle Achse innerhalb des
Schneidarms verlaufen. Im Wesentlichen senkrecht zu
dieser ersten virtuellen Achse kann eine vertikale Schnit-
tebene verlaufen. Wenn der Schneidarm entlang dieser
vertikalen Schnittebene geschnitten und die resultieren-
de Darstellung abgebildet wird, ergeben sich Figuren,
wie Fig. 1 bis 3. Die Form dieses Schnitts durch den
Schneidarm der Werkzeugmaschine wird im Sinne der
Erfindung bevorzugt als Profilstruktur bezeichnet. Erfin-
dungsgemäß ist diese Profilstruktur, wenn sie mindes-
tens zwei Sicken, d.h. zwei rinnenförmige Vertiefungen
aufweist, wie beispielsweise in Fig. 1 bis 3 dargestellt.

Insofern betrifft die Erfindung vorzugsweise eine Profil-
struktur für ein Bauteil einer Werkzeugmaschine, wobei
die Profilstruktur in einer vertikalen Schnittdarstellung
mindestens zwei Sicken aufweist. Das bedeutet im Sinne
der Erfindung bevorzugt, dass die Form und Ausgestal-
tung der Profilstruktur mit den mindestens zwei Sicken
insbesondere dann sichtbar wird, wenn eine Darstellung
eines vertikalen Schnitts durch das Bauteil betrachtet
wird. Mit anderen Worten kann die vorgeschlagene Pro-
filstruktur durch einen vertikalen Schnitt durch das Bau-
teil sichtbar gemacht werden. Es ist im Sinne der Erfin-
dung bevorzugt, dass die vorgeschlagene Profilstruktur
bei einem vertikalen Schnitt an verschiedenen Stellen
entlang des Bauteils sichtbar wird. Vorzugsweise liegt
die vorgeschlagene Profilstruktur bei mehr als 50 % der
Gesamtlänge des Bauteils vor, wobei an einzelnen Punk-
ten oder Bereichen des Bauteils auch abweichende Pro-
filstrukturen bzw. Profile vorkommen können. Diese
Punkte oder Bereiche des Bauteils mit abweichenden
Profilstrukturen bzw. Profilen machen vorzugsweise we-
niger als 50 %, d.h. einen kleineren Teil des Bauteils der
Werkzeugmaschine aus.
[0012] Die vorgeschlagene Profilstruktur stellt vor-
zugsweise eine feingliedrige Struktur zur Lastaufnahme
dar, die insbesondere verschiedene Ansätze aus der
Festigkeitslehre in sich vereint. Die vorgeschlagene Pro-
filstruktur stellt insbesondere eine nicht-naheliegende
Kombination aus einem stehenden Doppel-T-Trägerpro-
fil, einem liegenden, d.h. im Vergleich zum stehenden
Doppel-T-Trägerprofil um im Wesentlichen 90 Grad ge-
drehten, Doppel-T-Trägerprofil und einem dünnwandi-
gen Rohr dar, wobei das stehende Doppel-T-Trägerprofil
besonders stabil gegenüber Biegungen um die horizon-
tale Achse ausgebildet ist, das liegende Doppel-T-Trä-
gerprofil besonders stabil gegenüber Biegungen um die
vertikale Achse ausgebildet ist und das dünnwandige
Rohr besonders widerstandkräftig und robust gegenüber
Torsionen ausgebildet ist. Die Kombination dieser be-
kannten Profile war für den Fachmann nicht naheliegend,
weil keines der genannten Profile zwei oder mehr Sicken
aufweist. Vielmehr zeigt das Profil, welches als dünn-
wandiges Rohr ausgebildet ist, gerade von dem erfin-
dungsgemäßen Profil mit den zwei Sicken weg, denn
offensichtlich weist ein dünnwandiges Rohr überhaupt
gar keine Vertiefungen oder Ähnliches auf. Stattdessen
ist die Oberfläche eines dünnwandigen Rohres in der
Regel homogen ohne Dellen oder hervorstehende Ele-
mente ausgebildet. Insofern wendet sich die vorgeschla-
gene Profilstruktur durch die Vorsehung der mindestens
zwei Sicken gerade vom Stand der Technik ab.
[0013] Bei der Biegung um die horizontale Achse ver-
läuft die die horizontale Achse vorzugsweise im Wesent-
lichen senkrecht zu einer Fläche des Schneidarms, d.h.
im Wesentlichen senkrecht zu einer Ebene, die von dem
Schneidarm aufgespannt wird. Vorzugsweise verläuft
die die horizontale Achse auch im Wesentlichen senk-
recht zu einer Ebene, die von dem bevorzugt scheiben-
förmigen Werkzeug der Werkzeugmaschine aufge-
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spannt wird. Die genannten Ebenen, die von der Fläche
des Schneidarms und dem bevorzugt scheibenförmigen
Werkzeug der Werkzeugmaschine aufgespannt werden,
sind vorzugsweise im Wesentlichen parallel ausgebildet.
Eine Biegung um eine horizontale Achse des Schneid-
arms ist exemplarisch in Figur 6 dargestellt.
[0014] Bei der Biegung um die vertikale Achse verläuft
die vertikale Achse vorzugsweise durch die Ebene, die
von dem Schneidarm oder dem bevorzugt scheibenför-
migen Werkzeug der Werkzeugmaschine aufgespannt
wird. Mit anderen Worten liegt die die vertikale Achse in
dieser Ebene, insbesondere in einer vertikalen Richtung,
d.h. im Sinne der Erfindung bevorzugt von oben nach
unten oder von unten nach oben. Eine Biegung um eine
vertikale Achse des Schneidarms ist exemplarisch in Fi-
gur 5 dargestellt.
[0015] Bei der Torsion verläuft die Drehachse vorzugs-
weise innerhalb der Ebene, die von dem Schneidarm
oder dem bevorzugt scheibenförmigen Werkzeug der
Werkzeugmaschine aufgespannt wird, allerdings in einer
horizontalen Richtung, d.h. im Sinne der Erfindung be-
vorzugt von vorne nach hinten oder von hinten nach vor-
ne, wobei das Werkzeug der Werkzeugmaschine vor-
zugsweise den vorderen Bereich der Werkzeugmaschi-
ne markiert und der Hauptkörper der Werkzeugmaschi-
ne, der beispielsweise einen Motor oder Griffe aufweisen
kann, den hinteren Bereich der Werkzeugmaschine. Ei-
ne Torsion um eine virtuelle Zentralachse des Schneid-
arms ist exemplarisch in Figur 4 dargestellt.
[0016] Bei der feingliedrigen Struktur, die die vorge-
schlagene Profilstruktur vorzugsweise bildet, handelt es
sich bevorzugt um eine balkenähnliches Struktur, die
durch den Einsatz der mindestens zwei Sicken dazu ein-
gerichtet ist, die unterschiedlichen Belastungstypen oder
eine Überlagerung von ihnen optimal zu übertragen bzw.
aufzunehmen. Die vorgeschlagene Profilstruktur weist
aufgrund ihrer feingliedrigen Struktur und der mindes-
tens zwei Sicken eine gewisse Elastizität auf, so dass
die vorgeschlagene Profilstruktur vorteilhafterweise da-
zu eingerichtet ist, eine elastische Energie bzw. eine Ver-
formungsenergie aufzunehmen. Dadurch wird das Bau-
teil, das eine vorgeschlagene Profilstruktur umfasst, be-
sonders wirksam vor Beschädigungen geschützt. Die Er-
findung stellt vorteilhafterweise ein dahingehend opti-
miertes Zusammenspiel aus Leichtbauweise und Stei-
figkeitslehre dar, wobei die Erfinder eine besonders aus-
gewogene Kombination aus leichter Herstellbarkeit, me-
chanischer Stabilität, geringem Gewicht und Robustheit
gefunden haben. Insbesondere stellt die Erfindung eine
Kombination der theoretisch optimalen Querschnitte ei-
nes Schnittarms dar, die aufgrund ihrer feingliedrigen
Struktur und der mindestens zwei Sicken besonders gut
geeignet ist, die Lasten der unterschiedlichen Belas-
tungstypen bzw. einer möglichen Kombination der ver-
schiedenen Belastungstypen besonders gut aufzuneh-
men bzw. auszuhalten. Auf diese Weise wird das Bauteil
mit der vorgeschlagenen Profilstruktur besonders wirk-
sam gegen Bruch und anderen mechanische Beein-

trächtigungen geschützt.
[0017] Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
die Profilstruktur Versteifungsrippen aufweist. Diese Ver-
steifungsrippen können insbesondere in den Sicken an-
geordnet vorliegen. Durch die Vorsehung der Verstei-
fungsrippen kann die Profilstruktur weiter verstärkt wer-
den. Außerdem können Schübe zwischen den unter-
schiedlichen Bereichen des Bauteils besonders gut über-
tragen werden. Es stellt einen wesentlichen Vorteil der
Erfindung dar, dass aufgrund dieser Schubfelder die aus
Leichtbau-Gesichtspunkten ungünstigen Belastungsfor-
men «Biegung» und «Torsion» in die günstigeren, weil
besser auszuhaltenden Belastungsformen «Zug» oder
«Druck» umgelenkt werden können. Dadurch kann das
Bauteil besonders robust und steif ausgebildet werden.
[0018] Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
die Versteifungsrippen mit den Sicken einen Winkel al-
pha einschließen, wobei der Winkel alpha in einem Be-
reich von 30 bis 60 ° liegt. Vorzugsweise können die Ver-
steifungsrippen in einem 30 bis 60°-Winkel zu den Sicken
versetzt verlaufen. Die Formulierung, dass «die Verstei-
fungsrippen mit den Sicken einen Winkel alpha einschlie-
ßen» bedeutet im Sinne der Erfindung insbesondere,
dass ein die Versteifungsrippen einen Winkel mit einer
virtuellen Zentralachse des Schneidarms einschließen,
wobei dieser Winkel in einem Bereich von 30 bis 60 °
liegen kann. Beispielsweise können die Versteifungsrip-
pen in einem 45° Winkel zu den Sicken versetzt verlau-
fen. Die Versteifungsrippen verlaufen insbesondere
schräg innerhalb der Sicken, wobei ein Grad für die Ge-
neigtheit der Versteifungsrippen von dem Winkel alpha
angegeben werden kann.
[0019] Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
die Profilstruktur eine Sandwich-Struktur bildet. Insbe-
sondere durch die vorzugsweise feingliedrige, tragende
Profilstruktur, die mindestens zwei Sicken aufweist, und
die bevorzugt dünnwandigen Versteifungsrippen bzw.
Versteifungen kann der Sandwich-Effekt erreicht wer-
den, der zu der besonders hohen mechanischen Stabi-
lität und Robustheit der vorgeschlagenen Profilstruktur
bzw. des vorgeschlagenen Bauteils beiträgt. Insbeson-
dere ermöglicht die Ausgestaltung der vorgeschlagenen
Profilstruktur einen optimierten Kraftfluss innerhalb des
Bauteils. Ein optimierter oder idealer Kraftfluss ist im Sin-
ne der Erfindung dadurch gekennzeichnet, dass über-
wiegend Zug- oder Druckbelastungen in Bezug auf das
Bauteil der Werkzeugmaschine auftreten. Tests haben
gezeigt, dass die auftretenden Lasten und/oder Belas-
tungen durch die Erfindung, insbesondere die Vorse-
hung der mindestens zwei Sicken, besonders gleichmä-
ßig in dem Bauteil der Werkzeugmaschine, welches die
vorgeschlagene Profilstruktur aufweist, verteilt wird. Mit
anderen Worten wird mit der Erfindung eine besonders
homogene Materialbelastung ermöglicht, die wirksam
gegenüber etwaigen, ungewünschten Brüchen oder me-
chanischen Beeinträchtigungen des Bauteils vorbeugt.
[0020] Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
die Profilstruktur und/oder die Versteifungsrippen über
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die gesamte Länge des Bauteils der Werkzeugmaschine
geschlossen vorliegen. Es kann allerdings im Sinne der
Erfindung auch bevorzugt sein, dass die Profilstruktur
und/oder die Versteifungsrippen nicht über die gesamte
Länge des Bauteils der Werkzeugmaschine geschlossen
vorliegen. In diesem letzten Fall können sie beispielswei-
se teilweise offen und teilweise geschlossen vorliegen
über die Länge des Bauteils. Beispielsweise kann das
Bauteil perforierte, gelochte und/oder ausgeschnittene
Strukturen oder Teilbereiche umfassen, ohne darauf be-
schränkt zu sein.
[0021] Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
die Profilstruktur eine Profilstrukturwand umfasst. Vor-
zugsweise kann die Profilstrukturwand in unterschiedli-
chen Bereichen unterschiedliche Dicken aufweisen. Das
bedeutet im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass die Pro-
filstrukturwand in unterschiedlichen Bereichen unter-
schiedlich dick ausgebildet sein kann. Der Begriff «Dicke
der Profilstrukturwand» ist im Sinne der Erfindung vor-
zugsweise als Material- oder Wandungsstärke desjeni-
gen Materials zu verstehen, aus dem das Bauteil der
Werkzeugmaschine hergestellt ist. Es handelt sich hier-
bei vorzugsweise um die Dicke des Materials im Bereich
der vorgeschlagenen Profilstruktur, wie sie in den Fig. 1
bis 3 abgebildet ist. Vorzugsweise können die Profilstruk-
tur und die Versteifungsrippen über die Länge und/oder
die Breite des Bauteils der Werkzeugmaschine in der
Dicke variieren. Das bedeutet im Sinne der Erfindung
bevorzugt, dass die Profilstrukturwand in unterschiedli-
chen Bereichen des Bauteils unterschiedlich dick aus-
gebildet sein kann. Mit anderen Worten kann das Mate-
rial des Bauteils in unterschiedlichen Bereichen unter-
schiedliche Material- bzw. Wandungsstärken aufweisen.
[0022] Vorzugsweise kann die Profilstrukturwand eine
Dicke in einem Bereich von 1 bis 5 mm aufweisen, be-
vorzugt in einem Bereich von 2 bis 3 mm.
[0023] Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
die Profilstruktur und die Versteifungsrippen planar, eben
und/oder geradlinig ausgebildet sind. Es kann allerdings
im Sinne der Erfindung auch bevorzugt sein, dass sie
davon abweichend gerade nicht planar, eben und/oder
geradlinig ausgebildet sind.
[0024] Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
die Profilstruktur Bereiche mit Waben- und/oder Gitter-
strukturen aufweist. Das kann beispielsweise dadurch
erreicht werden, dass die Rippen schräg und/oder dia-
gonal verlaufen und auf diese Weise Waben und/oder
Gitter oder andere Strukturen bilden. Es ist im Sinne der
Erfindung besonders bevorzugt, dass die Rippen in den
Rand- und/oder Außenbereichen der Profilstruktur bzw.
des Schneidarms schräg und/oder diagonal verlaufen.
[0025] Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
die Profilstruktur aus mehr als einem Material gefertigt
wird. Beispielsweise kann eine Grundstruktur der Profil-
struktur ein Metall umfassen, während die Versteifungs-
rippen einen Kunststoff umfassen. Alternativ kann die
Grundstruktur der Profilstruktur einen kohlenstofffaser-
verstärkten Kunststoff (CFK) umfassen, während die

Versteifungsrippen aus einem anderen Kunststoff oder
Metall gebildet sind. Als Metall kann im Kontext der vor-
liegenden Erfindung aufgrund seines geringen Gewichts
vorzugsweise Aluminium verwendet werden. Es sind al-
lerdings auch andere Metalle oder Legierungen möglich.
[0026] Es ist im Sinne der Erfindung ganz besonders
bevorzugt, dass die vorgeschlagene Profilstruktur in Be-
zug auf mögliche, auftretende Eigenfrequenzen des
Bauteils optimiert wird. Dazu können beispielsweise Si-
mulationsmethoden verwendet werden, die eingesetzt
werden, um die Profilstruktur des Bauteils weiter zu op-
timieren und eine erhöhte Steifigkeit des Bauteils zu er-
reichen.
[0027] Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
die Profilstruktur und/oder das Bauteil Dämpfungsmittel
zur Schwingungsdämpfung aufweist/aufweisen. Diese
Dämpfungsmittel können beispielsweise lokal, d.h. ört-
lich begrenzt, vorgesehen sein oder großflächig in einem
großen Bereich des Bauteils der Werkzeugmaschine.
[0028] In einem weiteren Aspekt betrifft die Erfindung
eine Werkzeugmaschine mit einem Bauteil, das eine Pro-
filstruktur mit mindestens zwei Sicken umfasst. Die De-
finitionen, technischen Wirkungen und Vorteile, die für
die Profilstruktur und das Bauteil beschrieben wurden,
gelten für die vorgeschlagene Werkzeugmaschine ana-
log. Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass das
Bauteil ein Schneidarm für eine Werkzeugmaschine ist,
wobei der Schneidarm einteilig ausgebildet ist. Vorzugs-
weise ist die Werkzeugmaschine ein Schneid- oder
Trenngerät, wobei die Werkzeugmaschine bevorzugt ein
scheibenförmiges Werkzeug aufweist. Das scheibenför-
mige Werkzeug kann insbesondere eine Trennscheibe
oder ein Schneidblatt sein, wobei das bevorzugt schei-
benförmige Werkzeug vorzugsweise in einem vorderen
Bereich der Werkzeugmaschine bzw. des Schneidarms
der Werkzeugmaschine angeordnet vorliegt.
[0029] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Figurenbeschreibung. Die Figuren, die Beschrei-
bung und die Ansprüche enthalten zahlreiche Merkmale
in Kombination. Der Fachmann wird die Merkmale
zweckmäßigerweise auch einzeln betrachten und zu
sinnvollen weiteren Kombinationen zusammenfassen.
[0030] In den Figuren sind gleiche und gleichartige
Komponenten mit gleichen Bezugszeichen beziffert. Es
zeigen:

Fig. 1 Darstellung eines vertikalen Schnitts durch ein
Bauteil einer Werkzeugmaschine, wobei durch
den vertikalen Schnitt eine bevorzugte Ausge-
staltung der Profilstruktur sichtbar wird.

Fig. 2 Darstellung eines vertikalen Schnitts durch ein
Bauteil einer Werkzeugmaschine, wobei durch
den vertikalen Schnitt eine zweite bevorzugte
Ausgestaltung der Profilstruktur sichtbar wird.

Fig. 3 Darstellung eines vertikalen Schnitts durch ein
Bauteil einer Werkzeugmaschine, wobei durch
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den vertikalen Schnitt eine zweite bevorzugte
Ausgestaltung der Profilstruktur sichtbar wird.

Fig. 4 Seitenansicht einer bevorzugten Ausführungs-
form des Schneidarms, wobei der Schneidarm
eine Torsion um eine Zentralachse durchführt

Fig. 5 Seitenansicht einer bevorzugten Ausführungs-
form des Schneidarms, wobei der Schneidarm
eine Biegung um eine vertikale Achse durch-
führt

Fig. 6 Seitenansicht einer bevorzugten Ausführungs-
form des Schneidarms, wobei der Schneidarm
eine Biegung um eine horizontale Achse durch-
führt

Ausführungsbeispiele und Figurenbeschreibung:

[0031] Die Figuren zeigen bevorzugte Ausführungs-
formen der vorgeschlagenen Profilstruktur 1. Insbeson-
dere sind in den Figuren vertikale Schnitte durch ein Bau-
teil 20 einer Werkzeugmaschine 10 dargestellt, wobei
durch diese Darstellung des vertikalen Schnitts die Pro-
filstruktur 1 des Bauteils 20 der Werkzeugmaschine 10
sichtbar wird. Die Profilstruktur 1 weist mindestens zwei
Sicken 2 auf, wobei beispielsweise die in Fig. 1 darge-
stellte Profilstruktur 1 fünf Sicken 2 aufweist. In dem in
Fig. 1 dargestellten Ausführungsbeispiel der vorliegen-
den Erfindung werden die Sicken 2 von rinnenförmigen
Vertiefungen gebildet, die vorzugsweise übereinander
und mit im Wesentlichen parallel ausgebildeten Seiten-
wänden ausgebildet sind. Das in Fig. 1 dargestellte Aus-
führungsbeispiel der Erfindung weist beispielsweise drei
Sicken 2 auf, die in Richtung der linken Bildhälfte geöffnet
sind, und zwei Sicken 2, die in Richtung der rechten Bild-
hälfte geöffnet sind. Insgesamt weist der in Fig. 1 darge-
stellte Schneidarm somit fünf Sicken 2 auf. Die Profil-
struktur 1 weist Profilstrukturwände 4 auf, die unter-
schiedlich dick ausgebildet sein können. Insbesondere
können die Profilstrukturwände 4 an den Übergangsbe-
reichen zwischen einer Sicke und einer Profilfläche der
Profilstruktur 1 dicker ausgebildet sein als im Bereich der
Seitenwände der Sicken 2. Die nach außen weisenden
Oberflächen des Bauteils 20 der Werkzeugmaschine 10
werden im Sinne der Erfindung bevorzugt als Profilflä-
chen bezeichnet. Das in Fig. 1 dargestellte Ausführungs-
beispiel der Erfindung stellt im Wesentlichen eine Grund-
struktur 5 der Profilstruktur 1 dar, wobei die in Fig. 1 dar-
gestellte Profilstruktur 1 beispielsweise keine Verstei-
fungsrippen 3 aufweist. Die Sicken 2 sind in dem in Fig.
1 dargestellten Ausführungsbeispiel der Erfindung auf
der linken Seite geöffnet und auf der rechten Seite der
Figur geschlossen.
[0032] In Fig. 2 ist eine alternative oder zweite Ausge-
staltung der Profilstruktur 1 dargestellt. Das in Fig. 2 dar-
gestellte Ausführungsbeispiel der Erfindung weist insge-
samt drei Sicken 2 auf, wobei zwei Sicken 2 in Richtung

der linken Bildhälfte geöffnet sind und eine Sicke 2 in
Richtung der rechten Bildhälfte geöffnet ist. Die Sicken
2 und ihre Abmessungen werden in den Figuren durch
geschweifte Klammern dargestellt.
[0033] Darüber hinaus umfasst die in Fig. 2 darstellte
Ausführungsform der Erfindung Versteifungsrippen 3,
die vorzugsweise in den Sicken 2 angeordnet vorliegen.
Die Versteifungsrippen 3 verleihen der Profilstruktur 1
eine noch größere Stabilität und Robustheit. In dem in
Fig. 2 dargestellten Ausführungsbeispiel der Erfindung
sind beispielsweise vier Versteifungsrippen 3 zu sehen.
Die verbleibende Struktur, die keine Versteifungsrippe 3
bildet, ist die Grundstruktur 5 der Profilstruktur 1.
[0034] In Fig. 3 ist eine alternative oder dritte Ausge-
staltung der Profilstruktur 1 dargestellt. Die in Fig. 3 dar-
gestellte Profilstruktur 1 weist zwei Sicken 2 und eine
Reihe von Versteifungsrippen 3 auf. Das in Fig. 3 darge-
stellte Ausführungsbeispiel der Erfindung weist ebenfalls
insgesamt drei Sicken 2 auf, wobei zwei Sicken 2 in Rich-
tung der linken Bildhälfte geöffnet sind und eine Sicke 2
in Richtung der rechten Bildhälfte geöffnet ist. In den Si-
cken 2 liegen eine Reihe von Versteifungsrippen 3 vor,
die der Profilstruktur 1 eine noch höhere Stabilität verlei-
hen.
[0035] Die Figuren 4-6 zeigen Seitenansichten von be-
vorzugten Ausführungsformen des Schneidarms 50. Da-
bei zeigt Fig. 4, wie der Schneidarm 50 eine Torsion um
eine Zentralachse D des Schneidarms 50 durchführt,
während in den Fig. 5 und 6 Biegungen um eine vertikale
(Fig. 5) bzw. eine horizontale (Fig. 6) Achse des Schneid-
arms 50 dargestellt werden. Die Zentralachse, sowie die
vertikale und die horizontale Achse des Schneidarms 50
werden in den Figuren 4 bis 6 durch gestrichelte Linien
dargestellt, die durch den Schneidarm 50 verlaufen oder
innerhalb des Schneidarms 50 liegen. Die Biege- oder
Drehrichtungen des Schneidarms 50 bei den jeweiligen
Belastungstypen werden in den Figuren 4 bis 6 durch die
Rundpfeile an den Enden der Achsen angedeutet.
[0036] Figur 4 zeigt darüber hinaus die drei Achsen A,
B und C, die durch unterschiedliche Punkte des Schneid-
arms 50 verlaufen können. Die erste Achse A stellt die
Motorachse der Werkzeugmaschine 10 dar. Die zweite
Achse B stellt die Getriebeachse der Werkzeugmaschine
10 dar und ist mit einer der beiden Riemenscheiben des
Riemenantriebs der Werkzeugmaschine 10 verbunden.
Die dritte Achse C stellt die Werkzeugachse der Werk-
zeugmaschine 10 dar und ist mit der anderen der beiden
Riemenscheiben des Riemenantriebs der Werkzeugma-
schine 10 verbunden. Das Werkzeug 11 der Werkzeug-
maschine 10 kann sich um die dritte bzw. Werkzeugach-
se C des vorgeschlagenen Schneidarms 50 drehen. Bei
dem Werkzeug 11 kann es sich vorzugsweise um ein
scheibenförmiges Werkzeug, wie eine Trenn- oder
Schneidscheibe, handeln, wobei das Werkzeug 11 dazu
eingerichtet ist, um die Werkzeugachse C zu rotieren.
Ferner ist wird in Figur 4 der Winkel alpha abgebildet,
der vorzugsweise von den Versteifungsrippen 3 und den
Sicken 2 bzw. den Versteifungsrippen 3 und der Torsi-
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onsachse des Schneidarms 50 eingeschlossen wird. Die
Torsionsachse des Schneidarms 50 fällt insbesondere
mit der virtuellen Zentralachse D des Schneidarms 50
zusammen.

Bezugszeichenliste

[0037]

1 Profilstruktur
2 Sicke
3 Versteifungsrippe
4 Profilstrukturwand
5 Grundstruktur
10 Werkzeugmaschine
11 Werkzeug
20 Bauteil
50 Schneidarm
A erste Achse, Motorachse
B zweite Achse, Getriebeachse
C dritte Achse, Werkzeugachse
D virtuelle Zentralachse des Schneidarms alpha

Winkel zwischen Versteifungsrippen und Sicken
bzw. virtueller Zentralachse

Patentansprüche

1. Profilstruktur (1) für ein Bauteil (20) einer Werkzeug-
maschine (10)

dadurch gekennzeichnet, dass
die Profilstruktur (1) mindestens zwei Sicken (2)
aufweist.

2. Profilstruktur (1) nach Anspruch 1

dadurch gekennzeichnet, dass
die Sicken (2) in Längsrichtung des Bauteils (20)
verlaufen.

3. Profilstruktur (1) nach Anspruch 1 oder 2

dadurch gekennzeichnet, dass
die Profilstruktur (1) Versteifungsrippen (3) auf-
weist.

4. Profilstruktur (1) nach Anspruch 3

dadurch gekennzeichnet, dass
die Versteifungsrippen (3) in den Sicken (2) an-
geordnet vorliegen.

5. Profilstruktur (1) nach Anspruch 3 oder 4

dadurch gekennzeichnet, dass
die Versteifungsrippen (3) mit einer virtuellen
Zentralachse D einen Winkel alpha einschlie-

ßen, wobei der Winkel alpha in einem Bereich
von 30 bis 60 ° liegt.

6. Profilstruktur (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche

dadurch gekennzeichnet, dass
die Profilstruktur (1) eine Sandwich-Struktur bil-
det.

7. Profilstruktur (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche

dadurch gekennzeichnet, dass
die Profilstruktur (1) eine Profilstrukturwand (4)
umfasst.

8. Profilstruktur (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche

dadurch gekennzeichnet, dass
die Profilstruktur (1) aus mehr als einem Material
gefertigt wird.

9. Profilstruktur (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche

dadurch gekennzeichnet, dass
eine Grundstruktur (5) der Profilstruktur (1) ein
Metall umfasst und/oder die Versteifungsrippen
(3) einen Kunststoff umfassen.

10. Profilstruktur (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche

dadurch gekennzeichnet, dass
die Profilstruktur (1) Dämpfungsmittel zur
Schwingungsdämpfung aufweist.

11. Werkzeugmaschine (10) mit einem Bauteil (20), das
eine Profilstruktur (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche umfasst.

12. Werkzeugmaschine (10) nach Anspruch 11

dadurch gekennzeichnet, dass
das Bauteil (20) ein Schneidarm (50) für eine
Werkzeugmaschine (10) ist.

13. Werkzeugmaschine (10) nach Anspruch 11 oder 12

dadurch gekennzeichnet, dass
die Werkzeugmaschine (10) ein Schneid- oder
Trenngerät ist.

14. Schneidarm (50) für eine Werkzeugmaschine (10)

dadurch gekennzeichnet, dass

11 12 



EP 4 140 647 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

der Schneidarm (50) eine Profilstruktur (1) nach
einem der Ansprüche 1 bis 10 umfasst.

15. Schneidarm (50) nach Anspruch 14

dadurch gekennzeichnet, dass
der Schneidarm (50) einteilig ausgebildet ist.
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